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Berlin, den 30. September. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem bei der Regierung zu Breslau angeſtellten 
Rechnungs⸗Malh Johann Ferdinand Wendroth den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und dem Geheimen Finanz⸗ 
Rath Dach zum Provinzial⸗Steuer-Direktor zu ernennen. 


Der Juſtizrath von der Often zu Stallupönen iſt in feiner Eis 
genſchaft als Rechtsanwalt und Notar an das Kreisgericht zu Tilſit 
verſetzt worden. 


Der bisherige Privatdocent, Proſektor Dr. Wilhelm Peters 
hierſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fa— 
kultät der hieſigen Königlichen Univerſität ernannt worden. 


Der Geheime Rechnungs⸗Reviſor, Rechnungs-Rath Koepke, 
iſt auf fein Anſuchen mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IX. 
Reuß, von Jänkendorf. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

* r. j N Be 
a er Sead I baren elle yaffrt ind de 
giebt ſich nach Warſchau. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 29. September. Morgen wird das Geburts⸗ 
Feſt der Frau Prinzeſſin von Preußen am Hofe durch ein Diner ge⸗ 
feiert werden, an welchem die ſämmtlichen hier anweſenden Glieder 
der Königlichen Familie Theil nehmen.“ Außerdem wird auch der Prinz 
Friedrich der Niederlande bei dem Familien⸗Diner zugegen fein. Der 
ſelbe iſt endlich heut Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen, nachdem er 
ſchon am Dienſtag Nachmittag zurückerwartet worden war. Das Poſt⸗ 


Dampfſchiff „Adler“, welches den hohen Reiſenden trug, hat große 
— beſtehen gehabt. — Frau Prinzeſſin von Preußen wird 


ſich mit ihrer erlauchten Mutter, der verwittweten Großherzogin von 
Weimar, morgen früh nach Bingen zurückziehen, um ihren Geburts⸗ 
tag, den erſten nach dem Tode Höchſtihres Vaters, in ſtiller Zurück- 
gezogenheit zu feiern. Erſt am Abend will die hohe Frau nach Coblenz 


heimkehren. . , ee 
Se. Majeftät der König ſah bei dem geſtrigen Diner nur wenige 
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Der Ring der Gräfin Orzelska. 
(Fortſetzung aus Nr. 27) 


ewiß! er wird vergeſſen! — Wenn nur der Meuſch die Vergan⸗ 
= 100 leich vergeſſen Lonnie * fügte die Gräſiu halblaut, faſt unbe 
hun zu. 

5 „Uebel ens“, bemerkte der Geſandte ſich verneigend, „hat der Krone 
prinz zu der peabfichtigten Vermählung feine Einwilligung gegeben, und 
feine fernere Zukunft ſtellen wir ruhig Gott anheim.“ Mit dieſen Worten 
verließ der Graf Sonsfeld den Salon: Anna ſank erſchöͤpft auf's Sele 
und war nicht mehr im Stande, den Thränenſtrem; der ſich in callau⸗ 
ſam aus ihren Mugen ergoß, zurückzuhalten. Die fegmeralichfte hüllte, 
ſchung halte die ſchimmernde Wolke, die ihre Llebesgluih noch umhüllte, 
erriſſen; die Blumen ihres Frühlinges waren alle verblüht und 105 welke 
Blatter nahm ſie als einziges Andenken in ihre freudenloſe Zukunft mit 
binder, much das Herz des Kreuprinzen wat gejagt und geheßt Werden, 
bis es todesmatt erlag, bis es feiner Freiheit, ſeinem Weal, ſeinen Ju⸗ 
endträumen entſagte. Doch er wird für ſein verlornes Gluͤck Gıjab 175 
den 9 Nan von Millionen, das er als Adligen Preußen bes 
ründen aber die arme Anna! was iſt ihr geblieben! ER 
I Solche Gevanken jagten ſich in der Seele ber Gräfin, er en 
die Frage an fie richtete? „Tpenre Anna! welche Hoffnung ma ee 

erzog von Helſtein⸗Beck?“ Einen Augenblick kampfte das Gefühl der 
Kindespflicht mit der Stimme ihres blutenden Herzeus, endlich ermannte 
fie ſich, reichte dem 117 0 ihrs ſchoͤne Hand und ſagle leiſe: „ Nimm hin 
meine Hand, Vater! ich bin Deine geßorſame Tochter.“ 

Der König Auguſt drückte erfreut einen Kuß auf ihre Stirn und kehrte 
in ſeine Gemächer zurück. Die Vo hielt Wort; die glänzenditen Feſte 
begleiteten ihre Vermählung und a N bewunderte ihr Glück, ihren 
Glanz, ihre hohe Stellung. Damit he. 1 vollſtandig wurde, ging 
ihre Befürchtung bald in Erfüllung! Michalina reiſte als Marquiſe Mal⸗ 
buono im Gefolge des Königs nach Polen. Obwohl Anna ſich über Mi⸗ 
chalina's Glück freute, weil Niemand beſſer als fie fühlte, wie ſuß es if, 
den Mann eigener Wahl, den Gegenſtand der erſten glühenden Liebe auf 
ewig den ſeinen zu nennen, ſo war dennech dieſe Trennung von ihrer 
alten treuen Freundin um fo ſchmerzlicher für ſie, da ſie jetzt in der für 
fie ganz neuen Welt einſam und verlafen da fehen enn „ 

Am Morgen vor ihrer Vermählung verſchloß ſich Anna mit Michalina 
in ihrem Kabinet, um den letzten Akt ihrer ſchweren Pflicht zu erfüllen. 
Sie nahm die goldene Kette, die ſie an ihrem Halſe trug, ab, löſte den 
daran befeſtigten Ring des Kronprinzen davon los, drückte den letzten Kuß 
auf denſelben und, indem ſie die innig geliebte Freundin in ihre Arme 


Perſonen bei ſich. Unter denſelben befand ſich aber der Ruſſiſche Ge- 
ſandte Baron v. Budberg. 

Die Vermählung des regierenden Fürſten zu Waldeck mit der 
Prinzeſſin Helene von Naſſau iſt am 26, September in der Kapelle 
des Reſidenzſchloſſes in Biberich gefeiert worden. Diele Feier ſollte 
ſchon um die Mitte dieſes Monates ſtattfinden, wurde jedoch wegen 
Unpäßlichkeit der hohen Braut verſchoben. Dem Vermählungsſeſte 
wohnten bei die Erzherzogin Stephan von Oeſterreich, die Frau Fürſtin⸗ 
Mutter und der Bruder des Fürſten, der als Lieutenant beim hieſigen 
Regiment Garde du Corps ſteht. 


Graf Canitz, welcher den Grafen v. Arnim während deſſen 
mehrwöchentlichen Urlaubs in Wien vertreten hat, befindet ſich jetzt, 
nach einem Aufenthalt von einigen Tagen in München, auf der Reiſe 
2 Wiesbaden, um dem Herzoge ſein Abberufungsſchreiben zu über⸗ 
reichen. 

Meine Ihnen geſtern gemachte Mittheilung in Betreff der Todes- 
art der Familie Teichert wird von deren Verwandten in Abrede ges 
ſtellt und behauptet, dieſelbe fei der Cholera erlegen. In der Famie⸗ 
lie des Geh. Ober-Finanzraths v. Tenspolde, wo der Polterabend 
und die Hochzeit gefeiert wurde, iſt keine Erkrankung vorgekommen. 

Morgen Vormittag wird die Ackerfläche, welche durch Expropria⸗ 


Poſener Zeitung. 


lion in den Beſitz der Engliſchen Geſellſchaft gelangt iſt, die unſere 


Stadt mit fließendem Waſſer verſehen will, den Unternehmern über⸗ 


geben werden. Bekauntlich ſollen auf dieſem Terrain die Etabliſſe— 
ments, Baſſins ze. ihre Stelle finden, die zur Waſſerleitung erforder⸗ 
lich find. Damit fallen alle jene Gerüchte in ſich ſelbſt zuſammen, die 
das ganze Project ſchon in Wind aufgehen ließen. 

Wie bekannt, geht die hiefige Armen-Direktion mit dem Plane 
um, die Waiſenkinder zum großen Theile auf dem Lande bei redlichen 
Familien unterzubringen, indem ſie der Meinung iſt, daß auf dieſe 
Weiſe die Kinder einem Lebensberufe zugeführt werden, der ihre Exiſtenz 
dermaleinſt ſicher ſtellt, fo daß nicht zu beſorgen, daß fie der Kom⸗ 
mune ſpäter zur Laſt fallen, was bier ſchon vorgekommen, da die 
meiſten Pflegekinder bei Familien ſich befinden, die in Noth und Dürf⸗ 
tigkeit leben und nur in wenigen Fällen ihren Pfleglingen mit einem 
guten Beiſpiele vorangehen. Zur Aufnahme dieſer Kinder find nun 
der Armen» Direktion ſchon viele Meldungen zugegangen; namentlich 
hat ſich ein großer Gutsbeſitzer aus dem Regierungs- Bezirk Gumbin⸗ 
nen, Kreis Heidekrug, mit der Bitte an die Armen-Verwaltung ges 
wandt, ihm 50 — 60 Kinder anvertrauen zu wollen. Dieſes Aner- 
en EEE EEE eben derer, um an 
gewiß zu fein, daß dort die Kinder eine angemeſſene Erziehung und 
Ausbildung erhalten. Eine gleiche Offerte iſt dem Magiſtrate von 
einem um das Erziehungs? und Unterrichtsweſen ſehr verdienten 
Manne aus dem Danziger Landkreiſe gemacht worden; er will die 
Aufnahme der Kinder bei dortigen Lehrern vermitteln. Man kaun nur 
wünſchen, daß auf dieſem Wege das erreicht wird, was die Behörde 
damit zum Beſten der Kinder beabſichtigt. Es ſcheint in der That 
an der Zeit, daß das unablaͤſſige Zuſtrömen nach den großen Städ⸗ 
ten in dieſer Weiſe eine Ausgleichung erfahre. 

Der Geh. Commerzienrach Carl, zum unbeſoldeten Stadtrath 


ählt, hat die Wahl abgelehnt. Der Magiſtrat ſcheint jedoch nicht 
99 15 Gründe, die er feiner Ablehnung unterbreitet, fa ſtich⸗ 


haltig zu erklaren, ſondern hat ihn vielmehr auf den §. 74. der neuen 
Städteordnung verwieſen, wo die Gründe präcijirt find, die eine Ab⸗ 
lehnung rechtfertigen. Es muß nun abgewartet werden, ob der Geh. 
Commerzienrath Carl derartige Gründe vorzubringen im Stande iſt. 
Derſelbe hat allerdings viele Ehrenämter, allein dieſe entbinden ihn 
nicht von der Uebernahme eines ſtädtiſchen unbeſoldeten Amtes. Es 
wäre ſehr wünſchenswerth, daß Herr Carl ſich hierzu verſtände; es 


ſchloß, ſagte Ne zu derſelben: „Nehmen Sie dieſen Ring, den mir der 
Kronprinz an jenem Morgen zum Andenken gab, an welchem unſere Her⸗ 
zen zum erſten und zum letzten Male ſich verſtanden. Aus Gehorſam gegen 
meinen Vater habe ich der Erinnerung an dieſen heiligſten Augenblick 
meines Lebens entſagt, daher ift es mir jetzt nicht mehr erlaubt, dieſen 
Ring zu tragen. Sollte je der Zufall es fügen, daß Sie mit dem Prinzen, 
den ich ‚fe heiß geliebt habe, zuſammentreffen, fo geben Sie ihm dieſen 
Ning mit den Worten zurück:! Anna ſendet dieſes Unterpfaup der frohſten 
Stunde ihres Lebens demjenigen zurück, den ſie bis zu ihrem letzten Athem⸗ 
zuge zu ſegnen nicht aufhören wird.“ N 
1 Jetzt exit konnte fie an den Altar treten. Sie hatte ja die Kranze, 
welche jene glückliche Zeit um ihre Stirn geflochten, alle bis auf das 
kleinſte Blümchen weggeworfen! 
6. Friedrich der Große. 

Der Marquis Malbun der ſich mit ſeiner Gemahlin auf ſeine Gü— 
ler in Polen. begab, welche er von der Herzogin von Holſtein-Beck, der 
Freundin Michalina's, zum Geſchenk erhalten halte, reiſte abſichtlich über 
Potsdam. Nach laugen vergeblichen Bemuhungen gelang es dem Marants 
Gabal bei dem Kronprinzen, der vom Könige mit dem Argusange des 
Verdachtes bewacht wurde, Audienz für ſeine Gemahlin zu erlangen. Fried⸗ 
rich war nicht mehr jener blühende. kraftige Jüngling, der in Dresden 
die allgemeine Bewunderung auf ſich dezagen hatte; ein tiefer Seelenſchmerz 
ſprach aus den Zügen einen blaſſen Geſichtes, das fanfte Lächeln, das 
früher um feinen ſchönen Mund ſpielte, war einer düſtern Melancholie 
gewichen und fein lebhaftes Auge, das So rein und ſo treu ſeine innere 
Seelengroͤße und die edlen Gefühle ſeines Herzens abſpiegelte, blickte jetzt 
falt und mit Widerwillen auf das Leben, das bereits allen Reiz für ihn 
verloren hatte. Die Entdeckung der Flucht und die traurigen Folgen, die 
daraus für ihn entſtanden, hatten ſein Herz, das ſonſt ſo reich war an 
Liebe, mit einer gewiſſen Grbitterung gegen die Menſchen erfüllt, fo daß 
der Marquiſe beim Anblick dieſer unerwarketen Veranderung des Kronprinz 
zen die Worte im Munde ſtockten FR 

„Sie kommen aus dem herrlichen, mir ewig theuren Sachſen!“ be: 
gann der Kronprinz, über deſſen blafies Geſicht eine leichte Rölhe flog; 
„welche Nachric eee Sie mir von dort? In Dresden habe ich ſelige 
Augenblicke verlebte 

9e Hie Gräfin Anna Orzelska hat mir den Auftrag ertheilt — 

„Die Herzogin von Holſtein wollen Sie ſagen, Frau Marquiſe!“ un⸗ 
terbrach ſie der Kronprinz mit Bitterkeit. N 
x 9190 Königl. Aue ar die Pflichten, denen ſich auch die Kinder 

er Monarchen unterwerfen müſſen. 


| 


„Pflichten? — Der König Auguſt iſt ein fo ſanfter, fo nachſichtiger Vater.“ ließ tief bewegt den Prinzen. 


err , 


Das 
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heißt hier ohnehin ſchon, daß von derartigen Poſten ſich dergleiche 
Perſonen gern fern halten. 

Breslau, den 28. September. Am geſtrigen Nachmittage traf 
Herr v. Mont bach, der Secretair des nunmehr beftätigten Fürſtbi⸗ 
ſchofs Dr. Förſter, hier ein und überbrachte die Präkoniſationsbul⸗ 
len, welche er in Rom in Empfang genommen hatte. Die Conſe⸗ 
cration des neuen Kirchenfürſten wird durch den Kardinal Schwar⸗ 
zenberg in der Mitte des nächſten Monats, vorausſichtlich am 16. 
oder 17. Oktober, vollzogen werden. f 

— Zwei Nebenfonnen zeigten ſich heute früh faſt eine halbe 
Stunde lang in fohönem Glanze. Die erſte entſtand kurz nach Auf⸗ 
gang der Sonne und zwar auf deren linken Seite. Aus hellem Weiß 
ging ſie bald in bunte Farben (die des Regenbogens) über und war 
gegen halb 7 Uhr am glänzendſten. Die auf der rechten Seite der 
Sonne ward etwas ſpäter ſichtbar, überftrahlte aber ſehr bald die auf 
der linken. Es ſah aus als wetteiferten ſie in ihrem Lichte, denn bald 
glänzte die eine bald die andere mehr. Ihre Entferunng von der 
Sonne betrug bei jeder ohngefähr ein Zwölftel der Himmelskugel. 
Kurz vor 7 Uhr verſchwanden ſie gleichzeitig und ſchnell, aber auf der 
rechten Seite der Sonne kleideten ſich bald darauf kleine Flockenwölk⸗ 
chen in die Farbe des Regenbogens und ſchwebten wie Paradiesvögel 
am Himmel, was jedoch kaum zwei Minuten währte. (Schleſ. Ztg.) 

Stettin, den 29. September. An der Cholera ſind hier als 
erkrankt angemeldet in der 6. Woche (17. bis 24. Auguſt) 193 Per⸗ 
ſonen, in der 7. 176, in der 8. 136, in der 9. 89, in der 10. 70, 
in der 11. (21. bis 28. Sept.) 52. In den letzten zwei Tagen find 
11 Perſonen erkrankt und 10 geſtorben und im Ganzen 993 erkrankt 
und 660 geſtorben; 112 Perſonen blieben geſtern noch in Behandlung. 


Oeſterreich. 


Wien, den 27. September. Se. Maj. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land wird heute oder morgen Olmütz wieder verlaſſen. Se. Maj. 
der Kaiſer von Oeſterreich begleitet feinen hohen Gaſt bis an die Grenze 
und wird ſich ſodann ohne Aufenthalt nach Wien begeben. — Aus 
Prerau ſchreibt man über die erſte Begrüßung der beiden Monarchen: 
Der Czar eilte dem Kaifer entgegen und umarmte denſelben im Ange⸗ 
ſichte Aller in herzlichſter Weiſe. Sodann begaben ſich beide Ma⸗ 
jeſtäten in die bereit gehaltenen Gemächer und verweilten wohl eine 
halbe Stunde allein daſelbſt im Geſpräche. Nach der erſten Begruͤ⸗ 
ßung erbat ſich der Czar einen recht baldigen Gegenbeſuch ſeines 
Bundesgenoſſen. — Der Franzöſiſche General Guyon wurde in 
Sims mit großer Auszeichnung behandelt. Bei den Manövern fah 


man benfelben gewöhnlich in der Suite der Monarchen und nicht ſel⸗ 


ten im Geſpräche mit denſelben. — Die Eltern jenes Knaben, deſſen 
gewaltſam getrennte Körpertheile kürzlich au verſchiedenen Orten ge⸗ 
funden worden, ſind durch das ernſtliche Bemühen der Polizei bereits 
entdeckt und zur Haft gebracht. Dieſelben wohnten auf der Laudſtraße. 
Der Vater diente als Kutſcher bei einem Fleiſcher. Die Mutter er⸗ 
ſchlug den Knaben, der als ein unverbeſſerliches, wegen ernfter Ver⸗ 
gehen vielfach, aber ſtets erfolglos beſtraftes Kind geſchildert wird, im 
Zorne, als fie ihn wegen eines neuen boͤſen Streiches züchtigen wollte, 
ohne dabei Mordgedanken gehabt zu haben. In der Angit und in 
der Abſicht, das Geſchehene zu verheimlichen, wurde die Leiche zerſtük⸗ 
kelt und aus der Wohnung getragen. Die bei dem Kopfe des getöd⸗ 


teten Knaben gefundenen Stück i i | 
a na . 88 ec chen eines Bettüberzuges führten die 


Olmütz, den 26. September. Heute Morgen 
vallerie-Manöver ausgeführt werden, der ug ger Wg Fa 
gen unterblieb jedoch daſſelbe. Ueberhaupt ſcheinen die fchönen Tage 
des Olmützer Lagers vorbei zu ſein. Mit dem geſtern eingetretenen 
Mondesviertel änderte ſich die heitere Witterung. Heute Vormittags 
goß der Himmel Regenſtröme nieder, gegen deren Angriff die Leinen⸗ 


„Und dennoch ſchwöre ich Ihnen, Prinz, daß Anna bei der Einwilli⸗ 
gung in ihre Vermählung nur der Stimme der Pflicht, aber nicht der Stimme 
ihres Herzens gefolgt iſt. Ich allein habe die Thränen geſehen, welche 
ſeit jenem Augenblicke unaufhörlich über ihre Wangen rinnen, ich allein 
kenne den Schmerz dieſer Seele, die zu ſtark if, als daß fie ſich 
durch leere Klagen Mitleid erbeiteln wollte, und ich muß Ihnen geſtehen, 
Prinz, ſie hat meine ganze Bewunderung.“ 

„Sie weiß alſo davon!“ ſagte der Kronprinz, erſtaunt und mit nie⸗ 
dergeſchlagenen Augen, halb laut zu ſich ſelbſt, als hätte er die Gegenwart 
Michalina's ganz vergeſſen. Ä EI 2 

„Noch eine heilige Pflicht- blieb meiner Freundin gegen ihren künfti⸗ 
gen Gatten zu erfüllen uͤbrig,“ fuhr Michalina fert. „Bevor fie zum Als 
tar trat, gab fie mir dieſen Ming, mit den Worten: „„Geben Sie ihn in 
die Hände deſſen zurück, den ich ſo heiß geliebt habe und ſagen Sie ihm: 
Anna ſchickt dies Unterpfand des glücklichſten Augenblickes ihres Lebens 
zurück, den fie bis zu ihrem letzten Athemzuge nicht aufhören 


un 


Demjenigen 
wird zu ſegnen! 

„Möge Gott der guten Anna reichlich dafür lohnen, daß fie mit dieſen 
Worten den lindernden Balſam des Troſtes in mein ewig blutendes Herz 
getröpfelt hat!“ rief Friedrich aus, in deſſen Auge eine Thrane der Rüh⸗ 
rung züterte. „Wie eine heilige Reliquie will ich dieſen Ring bewahren, 
der auf ihrem Herzen geruht hat. — Doch nein!“ ſetzte er nach einer kur⸗ 
zen Pauſe traurig hinzu, „ich kann ihn nicht behalten, er würde mich zu 
ſchmerzlich an jenen ſüßeſten Traum meines Lebens erinnern, aus dem man 
mich zu ſo ſchrecklichen Leiden geweckt hat 8 Nehmen Sie dies Kleinod, 
treue Freundin meiner für mich geſtorbenen Anna, nehmen Sie es als ein 
Andenken an fie, der Sie mit ſolcher Treue zugethan geweſen ſind, als ein 
Andenken zugleich an mich, der ich die mir ewig Unvergeßliche mit dem 
Gefühle der reinſten und heiligſten Liebe geliebt habe, wie ich keine Andere 
je wieder lieben kann. Ja eine ſolche Gluth der Liebe kaun nur einmal in dem 
Herzen eines Mannes entbreunen und dann muß dies Herz erkalten auf ewig! 

Die Rührung des Prinzen nahm dermaßen überhand, daß er die 
Thränen nicht mehr zurückzuhalten im Stande war; er bedeckte die Augen 
mit beiden Händen und zog ſich ans Fenſter zurück. Dann wendete er ſich 
noch einmal um zu Michaliua, die ſchweigend daſtand und fagte zu ihr: 
„Dieſer Ning foll für mich das Symbol der Macht der erſten Liebe blei⸗ 
ben, Marquife, ſollten Sie je in eine Lage kommen, in dor Sie meiner 
Hülfe bedürften, fo zeigen Sie mir dieſen Ning und jede Bitte ſoll Ih: 
nen ſofort gewährt werden. Auf dieſe Weite will ich dem Andenken an 
jene glücklichſten Augenblicke meines Lebens meine Schuld abtragen.“ 

Die Marquiſe verbarg den ihr theuren Ring in ihren Buſen und ver⸗ 
(Schluß folgt.) 


bächer nicht undurchdringlich erſcheinen. Um die Mittagszeit wurde 
ein intereffantes Angriffs mandber gegen das Fort am Tafelberge aus⸗ 
geführt, wobei Minenſprengungen vorkamen. Es wurde hierdurch 
ein treues Bild des Minenkrieges geboten. Bei der Erplofion flogen 
mitunteret gewaltige Maſſen auf. Die größte Mine war mit 30 
Centnern Pulver geladen. — Auf der hier zur Beſichtigung ausge⸗ 
ellten Amerikaniſchen Nähmaſchine wurden von einem hierortigen 
Schneidermeiſter für den Kaiſer von Rußland lederbeſetzte Reithoſen 
verfertigt. 

Mailand, den 16. September. Am letzten Montag wurde im 
Halbdunkel dicht vor Porta Romana durch ſechs mit Mazzini Dolchen 
bewaffnete Strauchritter ein Wagen überfallen und die darin befind⸗ 
lichen Reiſenden, worunter einige Damen, aus geplündert. Während 
der That hatten ſich einige patrouillirende Gendarmen ſeitwärts von 
der Straße an den Wagen herangeſchlichen, die Räuber angegriffen 
und drei von ihnen feſtgenommen. Ein Gendarm wurde im Hand⸗ 
gemenge ſchwer verwundet. Die Wegelagerer ſollen zu den in Folge 
des Aktes Kalſerlicher Gnade vom 25. Auguſt d. J. ſungſt freigegebe 
nen Helden vom 6. Februar gehören. Das Bedürfniß eines Depor⸗ 
tationsortes ſtellt ſich in Bezug auf dergleichen gefährliche Subjekte, 
beſonders für unſer Land, immer dringender heraus. In der Nacht 
des darauf folgenden Tages hatten ähnliche Induſtrieritter ungeſtört 
ein Gewölbe ausgeräumt, und waren eben im Begriff, mit dem auf 
beſpanntem Karren verladenen Raub davonzufahren, als ſie von der 
Nemeſis in Geſtalt einer Patrouille erreicht wurden. Den Dieben ges 
lang die Flucht, nicht ſo dem Kutſcher und beladenen Gefährt. 

Mailand, den 25. September. Zwiſchen Carpi und Mo⸗ 
dena ward die Eftenfifche Diligence am 17. Abends überfallen, bes 
raubt und der Kondukteur verwundet. (Schl. 3.) 


Frankreich 

Paris, den 26. September. Der Ball, dem der Kaiſer und 
die Kaiſerin am Samstag in Lille beiwohnten, war prächtig. Derſelbe 
fand im Rathhauſe ſtatt, deſſen Hof, in einen Ballſaal umgewandelt, 
für 4000 Perſonen Raum darbot. Der Kaiſer eröffnete den Ball mit 
der Tochter des Maite. — Der Herzog und die Herzogin von Alba 
haben vorgeſtern ihre Rückreiſe nach Madrid augetreten. — Prinz 
Napoleon traf heute Morgens vom Lager bei Helfaut wieder bier ein. 
— Die Geſchäfte auf unſerem Getreidemarkte waren vorige Woche 
ziemlich beſchränkt. Die hohen Forderungen der Verkäufer bewirkten, 
daß bloß das für den Verbrauch durchaus Erforderliche gekauft wurde. 
Die zahlreichen Anerbietungen ausländiſchen Korns überſteigen bedeu⸗ 
teud die Nachfrage, und viele Verkäufer können ihre Vorräthe nicht 
los werden. Da ſchon ſehr beträchtliche Zuführen vom Auslande ans 
gelangt und noch weitere zu erwarten find, die inläudiſche Aernte aber 
noch faſt gar nicht auf den Markt gekommen iſt, ſo hat die Luſt zu 
wahrſcheinlich mit Einbuße verknüpften Spekulationskäufen aufgehört, 
und es iſt daher ziemliche Stockung im Getreidehandel eingetreten. 

Die Debats beſprechen heute das von den Engliſchen Blättern 
gemeldete Einlaufen Franzöſiſcher und Engliſcher Kriegsſchiffe in den 
Bosporus, das nach ihrer Anſicht in gleicher Weiſe eine Verletzung 
der Verträge iſt, wie der Uebergang der Ruſſen über den Pruth. Die 


Debats halten jedoch den Schrecken, den die erwähnte Nachricht ber⸗ 


vorgerufen hat, nicht für gerechtfertigt. Sie ſagen in dieſer Beziehung: 
„Man muß nicht außer Acht laſſen, daß die verbündeten Flotten nicht 
eigentlich in die Dardanellen eingelaufen ſind, um auf die Ruſſiſche 
Invaſion zu antworten, ſondern um die Türkiſche Juſurrektion zu uns 
terdrücken. Dieſe Intervention hat immer die Erhaltung des Friedens 
zum Zwecke, weil fie beſtimmt ift, den Sultan gegen eine Partei zu 
ſchützen, die ihn zum Kriege verleiten will. Die Beſetzung Konitantis 
nopels, wenn die Ereigniſſe fie nothwendig machen, würde dann eine 
gewiſſe Aehnlichkeit mit der Beſetzung Roms haben. In beiden Fällen 
würde die bewaffnete Intervention zur Erhaltung des Friedens und 
der Ordnung gemacht worden ſein und um den beſtehenden Regierun⸗ 
gen ihre Freiheit zurückzugeben. Nichts wird den Willen der ſämmtli⸗ 
chen Regierungen, in Frieden zu bleiben, beiler beweiſen, als dieſer un 


1 der den Papſt und den Sultan zugleich umfaßt. 
5 — — nicht mehr unter dem Drucke und der Tyrannei der 


der Volksleidenſchaften ſein wird, wird man die Verhandlungen wieder 
aufnehmen können und man muß hoffen mit mehr Erfolg.“ — Die 
Aſſemblee Nationale beſpricht ebenfalls die Einfahrt der Flotten in die 
Dardanellen. Sie glaubt nicht, daß der Friede dadurch geſtört werden 
wird. Das Siecle iſt das am kriegeriſchſten geſtimmte Journal. Es 
glaubt, daß die Aufregung in Konftantinopel nur ein Vorwand ſei, 

den det Weſten benutzt habe, um ſeine Flotten in die Dardanellen zu 

ſenden, und daß derſelbe von jetzt an wieder die Politik annehmen 
werde, die er aufgegeben hatte, um Oeſterreich für ein Bündniß gegen 
Rußland zu gewinnen. 

r — Cin gewiffer Martin aus Marſeille bat einen neuen „Sicher⸗ 
heits⸗Anker“ (anere de süreté) erfunden. Der Marineminiſter hat 
eine Commiſſton ernannt, um die neue Erfindung zu prüfen. Die 
bis jetzt angeftellten Proben ſcheinen die großen Vorzüge dieſer neuen 
Art Anker vor den alten außer Zweifel zu ſtellen. 

Großbritannien und Irland. 
London, den 26. September. Ob die Flotten Englands und 
Frankreichs vor Konſtantinopel in dieſer Jahreszeit als Feinde oder 
Freunde Rußlands erſcheinen, das iſt die große Frage, welche das 
politifirende Publikum in zwei Lager ſpaltet. Die halbofſtzielle Preſſe 
hat noch immer ein doppeltes Geſicht; das eine liebäugelt fortwährend 
mit den alten Allianzen, das andere ſcheint einer neuen Politik ent⸗ 
gegen zu lächeln; das eine laßt eine Paciſizirung des Otto: 
maniſchen Reichs, das andere Trug gegen Rußlaud erwarten. Die⸗ 
jenigen, die auf Lord J. Ruſſell's Greunock⸗Rede bauen, berufen ſich 
auf Poſt und Chronicle, während die Times⸗Gläubigen in Admiral 
Dundas Schiffen nichts als Feuerſpritzen ſehen, die um Eurepa's 
Seng find, das erſte Flammchen eines eee em 
x es mit 1000 Pferdekraft zu löſchen. Dieſer vor tigen Doppel⸗ 
ſprache epenüber werden die eee Blätter natürlich immer 
an ber und ungeduldiger. So deutet der Herald das Einlaufen 
einiger Tan die Dardanellen folgender maßen: „Wir wußten, 
welches lege Haben ale die Miniſter in dieſer ganzen Geſchichte an 
den Tag geleg 21 en; aber wir find, Dank dem Himmel, ſolche No⸗ 
vizen in dieſer Kuuſt, daß uns dieſe neue Finte gar nicht einfiel. Das 
u Löjung fie eee 77 

Problem, deſſe J. ME far ihre Aufgabe hielten, war, einige 
Schiffe in dem Hafen = Konſtantinopel unterzubringen (der Jahres⸗ 
zeit wegen), ohne den Ruſſiſchen Ausofzaten zu beleidigen. Wir geben 
4 fe haben einen Plan ergrübelt, der recht ſiunreich ausſieht. Der 
Vertrag Wir en bunch Barleben des England Hatte 
nicht den Muth, den Vorwand, daß die Er raktats vor den 
oßen; ſo wurde der orwand, e Eugliſchen und Frans 

vöſſcben ul Konſtantinopels gefaͤhrdet ſeien, erſonnen, A ſich 


hier den Ruhm der Kühnheit zu erwerben und zugleich vor dem Czaa⸗ 
ren eine Rechtfertigung zu haben, die er ſogar gezwungen ſein wird, 
gelten zu laſſen. Ohne Zweifel wird er dies mit Vergnügen thun; aber 
wie wird er in innerſter Seele die Memmenherzen verachten, die zu 
einer fo durchſichtigen Maske greifen konnten! Wir warten wahrhafte 
Berichte über den wirklichen Stand der Dinge in Konftantinopel 
mit Spannung ab, geſtehen jedoch, daß wir an keine wirkliche Noth⸗ 
wendigkeit, die Engländer und Franzoſen vor Türkiſchem Fanatismus 
zu ſchützen, glauben können. Unſer Geſandter erhielt ohne Zweifel 
die Weiſung, den Sultan auf die Idee zu bringen; der Sultan, nur 
zu froh, die bewaffnete Aufmunterung der Mächte in was immer für 
einer Geſtalt zu erlangen, beherzigte den Wink mit Vergnügen; und 
der Vorwand, unter welchem er die Forderung ſtellte, wird natürlich 
der Bevölkerung Konſtautinopels verheimlicht werden.. Wie lange, 
fragen wir, ſoll der ehrliche und ehrenvolle Name Englands vor den 
Augen Europa's durch den Koth geſchleppt werden?“ u. |. w. 

Die Poſt ſieht in der Bewegung des Admirals Dundas die Er⸗ 
klärung der weſtlichen Mächte, daß fie den Vertrag von 184 hals ab⸗ 
geſchloſſen anſehen, daß die Pforte auf ihren bewaffneten Beiſtand 
rechnen könne und die Flotten nicht eher heimſegeln werden, als bis 
der letze Ruſſiſche Soldat über den Pruth zurückmarſchirt iſt. Sehr 
erftent iſt ferner die Poſt darüber, daß der König von Preußen nach 
Olmütz den Prinzen von Preußen geſandt hat, „einen Mann von 
großer Eutſchloſſeuhelt und Geiſtesgegenwart“, der nicht nur ſelbſt feſt 
ſei gegen Rufſiſche Beredungskünſte, ſondern auch den jugendlichen 
Kaiſer von Oeſterreich gegen die Lockungen des Czaaren feſtigen werde. 

— Die „Times“ bleibt dabei, daß bloß zwei Franzöſiſche und 
zwei Engliſche Kriegsſchiffe die Dardanellen paſſirt haben, „um nöthi⸗ 
genfalls Leben und Eigenthum der chriſtlichen Bevölkerung zu be⸗ 
ſchützen.“ Den Geſandten ſtehe es zwar frei, die ganze Flotte kom⸗ 
men zu laſſen, allein bis jetzt liege Nie in der Bellen» Bai vor Anker. 
— Seit Monaten hat die „Times“ zu wiederholten Malen die Be⸗ 
fürchtung geäußert, daß Rußland in einem Kriege mit England Ka- 
perbriefe an Amerikaniſche Abenteurer austheilen und dadurch den 
Eugliſchen Handel arg gefährden könnte. Der „New York Courier 
aud Euquiret“ entgegnet darauf: „Die Times thut uns Unrecht und 
vergißt unſere Stellung zur Zeit des Mexikaniſchen Krieges. Unfer 
Handel, der damals wie jetzt jedes Meer mit weißen Segeln deckte, 


befand ſich genau in derſelben Lage, in der ſich Englands ausgedehn⸗ 


ter Handel in dem kommenden Kampfe befinden wird. Und damals 


wie ſetzt drohte der Krieg eines Handelsſtaates mit einem Staate ohne 


Handel jenem verderblich zu werden. Aber unſere Regierung, unſere 
Preſſe und unſer ganzes Volk gaben zu verſtehen, daß ein von Nicht⸗ 
Mexrikanern bemanntes Kaperſchiff als Pirat behandelt werden würde! 
Mexiko polterte, aber alle Nationen reſpektirten unſere Erklärung, 
und kein Fahrzeug machte unter der Fiction eines von Mexiko ausge⸗ 
ſtellten Kaperbriefes Jagd auf unſere Handelsſchiffe. Eben ſo wird 
England berechtigt ſein, jeden Yankee, der ſich an Bord eines Ruſ⸗ 
ſiſchen Kaperſchiffes betreten läßt, an der Rage aufzuhängen. Alle 
rechtlich denkenden Amerikaner werden dieſes Verfahren billigen. In 
den Augen unſerer Regierung verwirkt der Amerikaner, der ſo handeln 
ſollte, jeden Auſpruch auf ihren Schutz und verfällt dem Strick, den 


er als Seeräuber verdient.“ Dieſe Erklärung des Courier and Enqui⸗ 


rer iſt von allen Amerikauiſchen Blättern mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen und nachgedruckt worden, ſo daß die Times ſelbſt ſich be⸗ 
ruhigt erklärt, 


Locales ze. 

Poſen, den 24. September. Das Projekt der Poſen⸗Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn, ſchreibt man der Schleſ. Ztg. unter vorſtehendem 
Datum von hier, hat nicht blos bei Ihnen das Unglück nach Beſei⸗ 
tigung aller weſentlichen Hinderniſſe noch dadurch aufgehalten zu 
werden, daß man ſich nicht über den Ort einigen kann, an dem der 
Bahnhof errichtet werden ſoll. Auch bei uns hat man bis jetzt zu ei⸗ 


nem definitiven Entſchluß in dieſer Beziehung nicht kom 
Die beiden Anſichten, die ſich in Breslau in Betreff der Richtung beg 


Bahnhofs bekämpfen, ſtehen im Weſentlichen auch hier einander gegen⸗ 
über. Es handelt ſich darum, ob der neue Bahnhof mit dem hier 
ſchon beſtehenden der Poſen-Stargarder Eiſenbahn vereinigt, oder an 
einem anderen Platze ſelbſtſtändig erbaut werden ſoll. Der erſte Plan 
leidet, wie bei Ihnen die beabſichtigte Verbindung des Poſen-Bres⸗ 
lauer mit dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe an mancherlei Mißlichkeiten, 
denen gegenüber von der andern Seite die Kapital-Erſparniß, welche 
man auf dieſem Wege zu erzielen hofft, in Anſchlag gebracht wird. 
Als vor ſechs Jahren eine Auswahl für die Errichtung des Poſen⸗ 
Stargarder Bahnhofs geſchehen mußte, ſah ſich die Direction durch 
die enormen Preiſe, welche die Eigenthüͤmer der geeigneten Plätze in 
der Stadt ſelbſt für die Abtretung forderten, genöthigt, von dem Vor⸗ 
haben, den Bahnhof im Junern der Stadt anzulegen, gänzlich abzu⸗ 
ſtehen. Der Platz, für den man ſich zuletzt eutſchied und auf dem der 
Bahnhof jetzt ſteht, iſt durch eine beträchtliche Entfernung von der 
Stadt getrennt. Obgleich der Weg vom Berliner Thor nach dem 
Bahnhofe, der Anfangs nur mit der größten Auſtrengung zu paſſiren 
war, ſehr bald auf Koſten der Geſellſchaft chauſſirt worden iſt, und 
obgleich der Aufenthalt, der für Fuhrwerke durch Entrichtung des 
Chauſſeegeldes verurſacht wird, wenigſtens für die öffentlichen Droſch⸗ 
teu, welche jährlich ein Pauſchquantum zahlen, nicht ekiſtirt, fo trifft 
doch jene Entlegenheit des Bahnhofs das Publikum, das mit Recht 
vorzugsweiſe bei Eiſenbahnen allen Verzoͤgerungen Feind iſt, immer 
noch unangenehm. Daſſelbe würde natürlich für den Poſen-Bres⸗ 
lauer Eiſenbahnhof eintreten, wenn dieſer mit dem Poſen⸗Stargarder 
Bahnhof vereinigt würde. Indeſſen es kommt dazu noch ein anderes 
Moment, das vielleicht ſchon an ſich wichtig genug wäre, um das 
ganze Vereinigungsproject zu Fall zu bringen. Die Empfangsgebäude 
des Poſen⸗Stargarder Bahnhofs liegen innerhalb des Rayons der 
Feſtung und haben deshalb nicht maſſiv erbaut werden dürfen. Weil 
man ſich ſcheute, die Entfernung des Bahnhofs von der Stadt noch 
mehr zu vergrößern, entſchloß man ſich lieber, feuergefährliche Lokali⸗ 
täten einzurichten. Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft wird, wie man hier allgemein hofft, um ſo weniger Neigung 
haben, ein Riſiko dieſer Art auf ſich zu nehmen, als die Verhältniſſe 
im Innern der Stadt ſelbſt ſeit ſechs Jahren ſich bedeutend geändert 
haben. Der Eigenthämer eines großen. Gartens auf der rechten Seite 
der kleinen Ritterſtraße iſt, wie ich höre, gegenwärtig exbörig, ſein 
Grundſtück für einen Preis von 12,000 Rthlr. abzutreten, während 
er von der Bojen-Stargarder Direktion ſeiner Zeit 40,000 Rechne el. 
fordert hat. — Es wäre namentlich im Intereſſe Aue Gees 

benden zu wünſchen, daß die Arbeiten an dem neuen . 
5 — Schon jeh bat die zu erwartende neue Eiſenbahn in die 
fer Beziehung einen erfreulichen Fortſchritt 


herbeigeführt. In der 


Generalmajor am 


Vorſtadt St. Martin, die dem projectirten Bahnhofe, gleichviel wel⸗ 
cher von den beiden oben bezeichneten Wegen eingeſchlagen wird, von 
allen Theilen der Stadt am nächſten liegt, wird in kurzer Zeit eine 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik eröffnet werden. Es iſt dies das 
erfte derartige Inſtitut, das in unſerer Stadt auftritt. Bisher con⸗ 
entrirte ſich die ganze Eiſeninduſtrie des Großherzogthums in der 
Stadt Bromberg, wo ſchon ſeit Jahren drei zum Theil viel befchäfs 
tigte Eiſengießereien beſtehen. 

d Poſen, den 29. September. Abermals iſt ein Kind auf 
der Straße beſtohlen worden. Der Knabe Carl Trier, 8 Jahr alt, 
wurde heute Morgen gegen 39 Uhr von feiner Mutter nach Jucker ge⸗ 
ſchickt und ihm dazu ein Fuͤnfſilbergroſchen⸗ Stück, To wie ein von 
ſchwarz und weißen Ruthen geflochtenet Kober mitgegeben. Carl hatte 
für einen Silbergroſchen Zucker gekauft und dieſen nebſt den zurücker⸗ 
haltenen 4 Silbergroſchen — wie er angewieſen worden war — in 
den Kober gelegt, als ihm in der Wilhelmsſtraße eine Frauensperſon 
begegnete, die ſich nach dem Befinden ſeiner Mutter erkundigte und 
ihm zuredete, mit nach dem Markte zu gehen, wo ſie ihm Pfefferkuchen 
kaufen wollte. Der Knabe folgte ihr dorthin, wo unter fortgeſetztem 
Geſpräch die Gaunerin den Kober ſammt Inhalt an ſich zu bringen 
und damit zu verſchwinden wußte, ohne daß der Knabe anzugeben 
vermochte, wo ſie geblieben. Nach ſeiner Beſchreibung it die Spitz⸗ 
bübin jung, im bloßen Kopf geweſen und hat ein geſtreiftes graues 
Tuch um gehabt. — Es iſt wahrſcheinlich, daß ſowohl dieſer Dieb⸗ 
ſtahl, als die früheren unter faſt gleichen Mauövern au Kindern ver⸗ 
übten Beraubungen von einem und demſelben Frauenzimmer ausge⸗ 
führt worden, jedoch hat es den polizeilichen Nachforſchungen bisher 
nicht gelingen wollen, die Thäterin zu ermitteln und zur wohlverdien⸗ 
ten Beſtrafung zu ziehen. 

Poſen, den 30. September. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war, wie geſtern Mittags, 2 Fuß 5 Zoll. 

x Neuſtadt b. P., den 29. September. Das Reſultat der 
Kartoffelernte, welche hier und in der Umgegend bald beendet ſein 
wird, iſt meiſt ein befriedigendes Auch find die Kartoffeln geſund, 


und nur hin und wieder findet ſich, daß fie faulen. — Die Getreide⸗ 


Preiſe ſteigen hier faſt mit jedem Wochenmarkte. Am letzten Wochen⸗ 
markte wurde das Polniſche Viertel Roggen ſogar ſchon mit 3 Rthlr⸗ 
und das Viertel Weizen mit 4 Rthlr. bezahlt. Sowohl an den hohen 
Getreidepreiſen, als auch an der Theuerung der übrigen Lebensmittel, 
welche zum Wochenmarkte hierher gebracht werden, tragen aber die 
hieſigen und die fremden Aufkäufer die größte Schuld. 

Seit 8 Tagen weilt die Kleinow ſche Schauſpieler-Geſellſchaft 
welche gute Geſchäfte zu machen ſcheint. Faſt jeden Abend, an 
welchem Vorſtellungen gegeben werden, treffen zu derſelben die Herr⸗ 
ſchaften aus der Umgegend hier ein. — Ein Induſtrieritter, welcher 
das Theater am Freitag Abend mit ſeiner Gegenwart beehrte, fand 
Gelegenheit, die Einnahme für dieſen Abend zu ſtehlen, und iſt bis 
jetzt noch nicht ermittelt. - 

Der vorgeftern in Neutomysl abgehaltene Jahrmarkt glich faſt 
einer kleinen Meſſe, fo viele Verkäufer mit bedeutenden und mannig⸗ 
fachen Waarenlagern, wie auch viele Käufer hatten ſich dort einge⸗ 
funden. — Nachmittags 5 Uhr brach in dem dortigen Poſt⸗Gebäude, 
welches dicht am Marktplatze belegen, Feuer aus, welches, obgleich 
es bald gedampft wurde, auf den Markt große Störung 3 
Kaufleute packten aus Furcht ihre Waaren bald ein, zumal das Ge⸗ 


hier, 


bäude mit Schindeln gedeckt ist. 


Die Hopfenernte iſt in Neutomps! nnd Umgegend, wo 


der Hopfen ſtark gebaut wird und faſt der größte Erwerbszweig der 


dortigen Hauländer iſt, nicht ſehr befriedigend; auf manchen Ort⸗ 
ſchaften iſt ſogar mißrathen. 

* Liſſa, den 27. September. Geſtern trafen der Herr Regie- 
rungspräſident v. Kries mit dem Herrn Regierungsbaurath Butßzke 
aus Poſen hier ein, nachdem Erſterer die ſüdlichen und öftlichen Kreiſe 
des Regierungs⸗Departements Behufs genauerer Keuntnißnahme for 
wohl der bereits im Bau begriffenen, als der neuerdings profektirten 
n — un I Herr Rof 

orige Woche weilte der Bank⸗Direktor Herr Ro enthal aus 

0 Durchreiſe hierorts, um von dem Stande der hieſigen 

122 aufmann Herru Carl Scheel verwalteten Bank⸗Ageutur 

Einſicht zu nehmen. Am Schluſſe des Jahres hoffe ich eine Ueber 

fi dem Umfange der anfehnliche un 1 85 

ſicht von de n hier negoclirten Bankgeſchäfte 
geben zu können. . 5 

Die diesjährige Rekrutirung ſcheint nach den ſich hier ſammeln⸗ 
den Mannſchaften außergewöhnlich ſtark zu fein. Heute trafen wieder 
gegen 400 der für den Dienſt bei der Artillerie beſtimmten Rekruten 
aus den Kreiſen Samter, Schrimm, Koſten u. a ein. Eine 
gleiche Zahl für die ſchwere Kavallerie beftimmren wird in den näch⸗ 
ſten Tagen erwartet. S iche Maunſchaften werden von hier 
nach Glogau und von dert wieder ber Eiſenbahn nach Berlin dirigirt. 

Der Abgeordnete für den. hieſigen Wahlkreis zur zweiten Kam⸗ 
ie, Sal n u dig u Ke n Sa, ei 

e, ſein Mar in i 
5 b n urzem eine Erſatzwahl 


E Bromberg, den 28. September. Heut N 
Stadt eine ſeltene militairiſche Feier Nacht n A 
des 50 jährigen Amts⸗Jubiläums des Heren General⸗Mafors Er⸗ 
hardt hierſelbſt. Se. Majeftät der König hat, wie ich höre, dem Ju⸗ 


bilar den Stern zum Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe zu überfen⸗ 


den geruht. Die Gratulationen Seitens des Offizier Korps haben 
bereits am Montage den 26. d. M. ſtattgefunden; Die Feier des jel- 
tenen Ereigniſſes iſt indeß auf heute verſchoben worden, da der Herr 
vorgeſtrigen, dem Gratulationstage, zugleich feinen 
Geburtstag feierte, und deuſelben in ſeiner Familie zu verleben wünſchte. 
Die Hinrichtung e e Sliwiusti, die ſchon am 
Sonnabend, den 24. 5 ö ts. — frühen Morgen vollzogen werden 
ſollte, iſt in Folge ee ur erhandlungen, welche mit S. noch 
gepflogen und Bonn dd verlautet, noch verſchiedene Rückfragen 
ze. nöthig nden abel en worden; wahrſcheinlich wird die Voll⸗ 
ziehung des ae 8 1 in wenigen Tagen ſtattfinden. Uebrigens 
hatte S. uicht Fuß „Lust, ſich feiner Feſſeln zu entledigen und zu ent⸗ 
fliehen . 50 ißringe der Ketten, mit denen er geſchloſſen, ſoll der 
Verbrecher mit einem Stück Fenſterblech beinahe vollſtändig durchgefeilt 
Von dem Gefangenaufſeher wurde indeß die Abſicht 


gehabt haben. 
des S. noch frühzeitig genug bemerkt und demnächſt vereitelt. Sliwinski 


Be von Geſtalt, blaß und hager; er ſpricht nur Polniſch. Einge⸗ 
ſoll er jetzt ſchon fo viel haben, daß er dem Waldwärter Brus z⸗ 


kiewiez i “el 11 g 7 
nernehmen b ald in der unglücklichen Nacht einige Hiebe gegeben, daß er aber 


nicht wiſſe, ob derſelbe davon geſtorben ſei. Die Behau 

i i i . ptung, daß fein 
ehemaliger Mitſchuldiger ganz eben ſo viel verbrochen 6 
hält er fortwährend aufrecht. ben habe, wie er, 


Das Winterſemeſter beginnt in der hieſigen Realſchule am 17. 
Ottober c. Das erhöhte Schulgeld beträgt für Auswärtige oder Kom⸗ 
munalſteuerfreie hieſige Einwohner jährlich 16 Nthlr., für hieſige, der 
Kommunalſteuer Unterworfene bei einem Einkommen bis 299 Rthlr. 
jährlich 8 Nihlr. bei einem Einkommen von 300 — 390 Rthlr. jähr⸗ 
lich 10 Rthlr. und bei einem Einkommen von 400 Rthlr. und darüber 
jährlich 12 Rthlr. f 

ce 


2 Wongrowiec, den 28. September. Der jüngſt vergan⸗ 


ene Sonntag war für die evangeliſche Gemeinde von Groß⸗Gole im 
hieſigen Kreiſe ein Tag chriſtlicher Freude und religiöſer Erhebung, 
ein Tag noch nie gefühlter, frommer, ſelbſtzufriedener Erregtheit. An 
dieſem Tage wurde die in dortiger Gegend erſte evangeliſche Kirche 
eingeweiht. Etwas nach 10 Uhr feste ſich von dem Schulhauſe aus 
ein feierlicher Zug in Bewegung, eröffnet von dem Baumeiſter des 
Gotteshauſes, Herrn Bauinſpektor o. Kwaſowski, der auf einem ſilber⸗ 
geſtickten Sammtkiſſen die Kirchenſchluſſel trug; im Zuge ſelbſt befan⸗ 
den ſich zu beiden Seiten des Biſchofs Herrn Freymark der Regierungs⸗ 
Chefpräſident Freiherr v. Schleinitz und der Conſiſtorial-Rath Herr 
Romberg, nächſt dieſen der Superintendent Herr Sydow aus Gneſen 
und die Pfarrer aus Wongrowiec, Zuin und Golle, welche die Kir⸗ 
chengefäße trugen; hinter dieſen aber die Kirchenvorſteher mit den 
Leuchtern und Altarkerzen. Eine ſehr zahlreiche Menſchenmenge, zum 
Theil aus den benachbarten Städten trotz des ſchlechten Wetters her⸗ 
beigeeilt, ſchloß den Zug. An der Kirchthür überreichte der Baumei⸗ 
ſter mit einigen paſſenden Worten den Kirchenſchlüſſel dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten, der ſich hierauf an den Herrn Bifchof wandte und nach kur⸗ 
zer, aber ſehr gehaltpoller Rede dieſem den Schlüſſel zur Oeffnung 
der Kirche einhändigte. Namentlich wies Herr v. Schleinis auf die 
Gnade Sr. Majeftär hin, der huldvoll das Patronat übernommen. 
Demnächſt ſchloß der Herr Biſchof unter milden, zur unverbrüchlichen 
Treue gegen den König ermahnenden Worten die Kirchthür auf, und 
die Gemeinde zog ein in das mit vielen Feſtons herrlich geſchmückte 
Gotteshaus. Der Rechtsanwalt Herr Kittel aus Wongrowiee hatte 
Tags zuvor die Laub- und Blumendekoration beſorgt. Am Altare 
— der Biſchof die Weihrede, eben fo einfache, we tief ergreifende 

orte. 
aktes fielen die erſten Sonnenblicke durch das hinter dem Altare in 
einer Niſche angebrachte bunte Feuſter und übergoſſen die ehrwürdige Ge— 
ſtalt und das greiſe Haupt des Hebners mit violetten und roſigen Tinten; 
der Anblick war herrlich, Andacht erweckend; die ganze Erſcheinung trug 
das Gepräge apoſtoliſcher Würde. Dann ſang der Männer-Geſang⸗ 
verein aus Wongrowicc die Schuabelſche Motette „Herr, unſer Gott“. 
Die Liturgie hielt der Superiutendent; die Reſponſoria hierzu und am 
Schluſſe „Der Sonntags = Morgen“ von Kreutzer wurden wieder vom 
Säugerchore vorgetragen. Die Predigt hielt der Ortspfarrer, den Str 
gen ſpendete am Schluſſe der Biſchof! Die fremden Gäſte fanden gaſt⸗ 
liche Aufnahme zum Theil bei dem Ontsbefiger Hrn. Wirth unf Los 
pienno, zum Theil bei den Beſitzern in Golle ſelbſt. Namentlich hat 
ſich außer Herrn Wirth um die Förderung des Kirchenbaues der Frei⸗ 
ſchulze Herr Spiper verdient gemacht; von allen Seiten finden die 
Bemühungen und die Thätigkeit dieſer beiden Herren volle Anerken⸗ 
Kirche in baulicher Beziehung anbetrifft, ſo kann man 
fein ſolideres und zweckmäßiger eingerichtetes Ge. 
\ die evangeliſche Kirche in Wongrowiec hält 
keinen Vergleich in architektoniſcher Hinficht mit demſelben aus. Jenes 


Dorfkirchlein iſt, wie ſich mein geiſtlicher Begleit d aus⸗ 
fkirchlein iſt, wie EN in geihliger egleiter ſehr paſſen . 


drückte, „ein Sch 0 att ’ 
der Beleuchtung im Schiffe, wahrend die geräumigen Chöre hell und 
luftig ſind. 
in kaum 18 
erkennung verdienen, 
gen des Maurermeiſters Tauchert, des Zimmermeiſters 
Tiſchlermeiſters Friedrich, ſämmtlich von hier, und bes Malers Pierné 
aus Klecko. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 

Der Mittheilung des Crus zufolge iſt das von Herrn Dyzma 
Chromp im Auftrage des Krakauer landwirthſchaftlichen Vereins in 
Holland aufgekaufte Rindvieh in Krakau bereits angekommen, und 
am 24. September verlooſt worden. Es waren im Ganzen 224 Stück, 
von denen aber ein Theil für das Königreich Polen beſtimmt war. 
Die Holländiſche Rindvieh- Race iſt in Galizien und Polen gegen⸗ 
wärtig ſehr geſucht. ’ 

. in Nr. 220. über den offiziellen Empfang des 
Ruſſiſchen Kaifers von Seiten der Oeſterreichiſchen Behörden in Szeza⸗ 
ko wa am 23. September folgende ſpecielle Nachrichten: 

Am Freitag den 23. reiſten zum Empfange Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland mit dem Abendzuge aus Krakau nach Szeza⸗ 
kowa die Generale: Brief Schwarzenberg, Ober-Commaudirender in 
Galizien, Graf Leiningen, Commandirender in Krakau, Fürſt Lobko⸗ 
wis Graf Montennovo, b. Ripp und der Präsident des Landgerichtes 
in Krakau, Graf Mercardin. Derſelbe Zug führte eine auserleſene 
Compagnie vom Regiment Schovenhals nebit einer Muſik⸗Capelle mit, 


Es hatte den ganzen Morgen geregult; während des Weib: | 


3 


welche Compagnie dazu beſtimmt war, an der Seite Sr. Majeſtät 
des Kaiſers auf dem Bahnhofe von Szezakowa den Dienſt zu verrich⸗ 
ten. Am Sonnabend kamen Se. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten des Großfuͤrſten Thronfolgers und des 
Großfürſten Nicolaus Nikolajewitſch und mit einem zahlreichen Ge⸗ 
folge von Generalen und Civilperſonen, unter denen ſich Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt⸗Statthalter des Königsreichs Polen nebſt Sohn, der 
Staatskanzler Graf Neſſelrode, die Geſandten Baron v. Meyendorf 
und v. Budberg und viele andere hohe Perſonen befanden, mit einem 
Extrazuge von Maezki um IL Uhr Vormittags in Szezakowa an. Se. 
Majeſtät hatten die Preußiſche Uniform an. Sogleich nach der An⸗ 
kunft wurden Sr. Majeſtät von dem Fürſten Schwarzenberg die Mi⸗ 
litair- und Civilbehörden des Landes, ſowie die vom Oeſterreichiſchen 
Monarchen zur Dienſtleiſtung bei der Perſon Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers commandirten Generale vorgeſtellt. Se. Mai. hielten hierauf 
Muſterung der Ehren⸗Compagnie ugs Regiments Schoͤnhals, die zu 
dieſem Zwecke den Perron betreten hatte, und geruhten bei der Vor⸗ 
ſtellung des Grafen Montennovo, die ebenfalls durch den Fürſten 
Schwarzenberg erfolgte, folgende freundliche Worte zu äußern: Le 
brave Colonel des Chevauxlegers n'a pas besoin d'etre préverté. 
(Der brave Commandeur der Chevauxlegers hat nicht nöthig, ſich 
vorſtellen zu laſſen.) Nach kurzem Aufenthalte ſetzten Se. Maj. nebſt 
hohem Gefolge die Reiſe bis Myslowitz fort, wo Se. Kgl. Hoh der 
Prinz Albert von Preußen die Ankunft der hohen Gäſte bereits er⸗ 
warteten. Auf der weiteren Reiſe nach Olmütz war Se. Majeftät 
von den Oeſterreichiſchen Generalen: Fürſten Schwarzenberg, Fürſten 
Lobkowitz, Grafen Montenuodo und v. Ripp, welche zur Verrichtung 


der Ehrendienſte bei den Perſonen der drei Durchlauchtigſten Gäſte 
commandirt waren, begleitet. 


Theater. 

doch find wir mit Beſprechung einer am Sonnabend gegebenen 
Novität: „eine Frau“, Schauspiel in 4 Akten von W. Waldherr im 
Rückſtande. Das Stück war nur maͤßig beſucht und wurde mit ge⸗ 
theiltem Beifall aufgenommen; es hat den Fehler, daß es faſt gänz⸗ 
lich der Handlung entbehrt und daß der 1. Akt faſt ausſchließ lich durch 
Unterredungen untergeordneter Perſonen ausgefüllt wird, deren In⸗ 
halt der Zuſchauer auch aus dem fpäreren Verlauf erfahren konnte. 
Zudem leidet die Arbeit au krankhafter Sentimentalität und Empfind⸗ 
lichkeit der beiden Hauptperſonen, die ſich ohne hinreichenden Grund 
gegenſeitig abquälen, während ſie ſich doch eigentlich lieben und ſich 
dies nur aus falſchem point d’honneur verbergen. 

Horace Durville wird durch ſeinen Vater veranlaßt, ein Mäd⸗ 
chen zu beirathen, das er nicht liebt; er thut es, während er einer 
Andern Bild im Herzen trägt, theilt aber vor der Hochzeit feiner Zur 
künftigen dieſen Umſtand brieflich mit; der Vater unterſchlägt den Brief 
und Lord Durville empfindet nun nach der Hochzeit gegen ſeine Frau 
eine tiefe Verachtung, weil ſie trotz dieſes Geſtändniſſes mit ihm zum 
Altar getreten iſt. Sein Freund Graf Landsdale beſucht das junge 
Paar und weiß daſſelbe im Verlauf des Stückes zu verſoͤhnen, indem 
er den Edelſinn des armen Weibes, das ſeinen Gatten, welcher im 
Uebrigen nur den Eindruck eines vollendeten Schwachkopfs macht, 
trotzdem liebte, in das gehörige Licht zu ſtellen weiß. Dieſen Edel⸗ 
ſinn beweiſt fie in zwei Thaten, die aber nur erzähle werden, in der 
aufopfernden Wohlthätigkeit gegen eine arme kranke Familie und in 


dem Betragen gegen die Geliebte ihres Maunes die ſie vor eck 5 
ſchutzt al Diefeibe 92 9 155 N e 


5 im Hauſe von ihr attrapirt wi 
dies erfaͤhrt und die Gewißheit erlangt hat, daß er ſeine Frau nicht 
zu verachten braucht, weil ſie den Brief, den er vor der Hochzeit ges 
ſchrieben, nicht erhalten hat, folgt die Verſöhnung mit Hülfe einer 
fingirten Herausforderung zum Duell, welche „einer Frau“ Gelegen⸗ 
heit geben muß, ihre aus Stolz und verletztem Gefühl bisher verheim⸗ 
lichte Liebe vor Schreck zu verrathen. b * g 
Frau Wallner, welche „die Frau“ ſpielte, gab die ihrer für 
muntere Rollen geeigneten Individualität nicht recht zuſagende Partie 
mit großem Geſchick und viel Empfindung und erregte als edle Dul⸗ 
derin, die Dar 2 1 zunten.ber alte ee leidet, große 
i me des Publikums, das ihr m ‚bee . 
un 5 er hat als 2 Lorb Durville“ 10 8 
ſcheint vom Engliſchen Spleen befallen und bedarf ſtets aller möglichen 
Troftgründe und Vorſtellungen feines Freundes, Graf Landsdale, um 
nicht in gänzliche Geiſtesſtörung zu verfallen; übrigens gab er ſich alle 
Mühe, Charakter in die Rolle zu legen, was auch anerkannt wurde. 
Herr Schulze gab den „Landsdale“, einen ſehr vernünftig denkenden 
und handelnden Mann, ſehr treffend und natürlich, was ihm auch 
wohlverdienten Beifall eintrug. Herr Wolff leiſtete nur Mittels 
mäßiges in der Rolle des „Haſſington“, eines ehemaligen erding 
der ſich angeblich gebeſſert hat und jetzt ſeinem ee predigt. 
Der Charakter iſt verfehlt und kann uur durch vorzügliches piel zum 
Effekt gelangen. Großes Lob verdient noch Herr Rennert als Vater 
der Lady Durville, der den auftichtigen reichen City-man, der ſein 
Kind über Alles liebt, mit zwar derben aber friſchen Farben und vieler 
Charakteriſtit darſtellte, was beſonders bei der Scene, wo er von ſei⸗ 


nem Schwiegerſohn Erklärung über die zu ſeiner Keuntniß gelangte 
Vernachläſſigung ſeiner Gattin fordert, wirkſam hervortrat. Die übri⸗ 
gen Rollen ſind ganz unbedeutend. 


Handels Berichte. 

Berlin, den 29. September. Weizen 90 a 97 Rt., 865 Pfd. bun⸗ 

ter Poln. ſchw. 914 Rt. bez. 89 Pfd. Poln. hochbunter do. 
Moggen loco 71 a 72 Rt p. S2Pfd. bez., 83 —84 Pfd. ſchw. 70 At. 

p. 82 Pfd. bez., p. Sept 71 Rt. bez., p. Seyt. Okt. 68 a 693 Rt. 
Okt.⸗Nov. 664 a 68 a 68 Rt. bez., p. Frühjahr 66 a 67 a 66 Rt. 
Winterrapps 84-80 Rt., Winterruͤbſen 82 —80 Rt. 5 
Rüböl loco 113 Rt. Br., 114 Rt. Geld, p. Sept. 114 Rt. Br., 113 


Rt. Gd., p. Sept. ⸗Okt. 113 Nt. verk., 113 Rt. Br., 114 Rt. Gd., p. 
Okt.⸗Nov. 112. . Br., 112 Rt. Gd., p. Nos. ⸗Dez 12 At. verk. 4 
Br., Hi Rt. Gd., p. Dezember-Jan. 12 Rt. Br., 114141 Nit. Gd., p. 
Jan Febr. 120, Rt. werk, 124 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. Frühi. 124 Rt. 
verk., 124 Rt. Gd. 

Leinol loco 124 Rt., Lief. 124 Rt. 


Spiritus loco ohne Faß 32 Rte, p. September 32 a 311 Rt. verk., 
b. September Oktober 313 a 31 R. bey und Br., 31 Rt. Gd., p. Oft. 
ov. 30-30 Rt. verk. u. Gd. 30 9. Br., p. Ron Dez. 20 Rt bez. 
u. Br., 281 Mt. Geld, p. Frühjahr 301 It bez. und Br. 30 Rt. Gd. 

Weizen neuerdings höher. Roggen ſehr auimirt. Rüböl matt. Spi⸗ 
ritus loco und auf dieſen Monat billiger verkauft, ſpätere Termine feſter. 

Stettin, den 20. September, Reguig bei warmer Luft. 

Weizen animirt, 60 W. weiß. Poln. 904 Pfd. frei zugemeſſen loco 97 
Mt. bezahlt, 1 Ladung 88 Pfd. bunt. Polu. ſchw. p. Connoiſſement bei 
Ankunft zu bezahlen 91 Ri. bez. 89 Pfd. mit Maßerſatz loco 95 Mt. bez., 
92 af gelber loco 100 Rt. Br., 98 Rt. Gd., 89-90 Pfd. p. Früh. 
92 Rt. bez. 

grog fe, 82 Pfd. p. Sept. 67 Rt. Br. p. Sept.⸗Oktbr. 66 a 663 
Mt. bez. und Gd., p. Oltober⸗Rov. 65 Rt. Br., 641 Rt. bez., p. Frühiahe 
63 a 64 Mt. bez. und Br, zu 625 Rt. regulirt. 2 a 

Gerſte, loco 7475 Pfd. 52 Rt. bez., 75 Pfd. große Pomm. p. Früh. 
53 Rt. bez. 2 5 — — wenge * ben. 

Hafer, 51—52 Pfd. p. Früh! t. bez. 

Sale ſtille, p. er und Okt.⸗November 113 Mt. Br., p. Nov.s 
Dez. 1144 Mt. Br, P. April Ma! 121 Mt. Dr. 

Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 11 4 Br., p. Sept.⸗Okt. 
12 8 bez., p. Okt.⸗Nov. 121 5 Br., p. Nod.⸗Dez. 13 $ bez. und Brief, 
p. Frühlahr 12 5 Br. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. 


Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
h Vom 30. September. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Nieiychowsfi aus Granowko, v. Przyſta⸗ 
nowski aus Bialezyn, v. Mielecki aus Nieſzawa, Graf Mycielski 


aus Dembno, v. Mierzynski aus Bythin, v. ablocki aus Malice, 


v. Inaniecki aus Zaborowe und v. Lipski aus Ludom. 
Bi 10 KE. b ROME, Die Gutsbeſitzer Schockecken aus 
Schwerin und v. Bronikowski aus Buſchkin; Volontair Rhein aus 
Caſſel; die Kaufleute Patrunke aus Glogau, Meier aus Berlin, 
S az auf Leipzig, Stern aus Liſſa und Schmidt aus Danzig. 
OTE. DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Tesko aus Wierſebaum und 
v, Kalkſtein aus Goluchowo. 
SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. v. Pollatecka aus Oſſowo; 
Gutsp Handke aus Wiry und Oekonom v. Dzierzanowski aus Glinno. 
GOLDENE GANS. Gutab. v. Grudzinski aus Drzazgowo. 
HOTEL DE BERLIN. Feldjäger im reitenden Corps Grundins und 
Kaufm. Bechiel aus Berlin; Kreisrichter Bauermeiſter aus Rogaſen; 
die Gutsbeſitzer Gebrüder Nankowski aus Katarzynowo und v. Las 
komicki aus Lupin. 
HOTEL DE PARIS. Partikulier v. Ramiensfi aus MWrefchen; Kreis: 
Selretair Maryansfi aus Frauſtadt; die Gutsbeſitzer v. Rogaliuski 
aus Oſtrobudki, Iffland aus Chlebowo und v. Szeliski aus Orzeſz⸗ 
kowo. 
TEL a la VILLE DE ROME._ Abminiſtrater Jakubowiez a 
A 1O ER. .8.10, die Gutsbefiger Graf Sieg mer aus Kretkowo u & 
redynski aus Raczkowo. 
WEISSER ADLER. Oekonom Hoffmeyer aus Zlotnik; Güter⸗Agent 
Schöning aus Buk; Poſthalter Kunau aus Wreſchen; Kaufm. Melzer 
aus Wronke. 
EICHBORN’S HOTEL. Rabbinats- Kandidat Dr. Fürſt aus Heidel⸗ 
berg; Lehrer Nürnberg aus Witkowo; Partikulier Liebas aus Trze⸗ 


Fe die Kaufleute Cohn aus Frauſtadt und Radziejewski aus 


pRIVAT-LOo CIS. Gutsbeſitzer v. Loga aus Trzemeſzuo, l. Ritterſtr. 
Nr. 7.; Handl. Kommis Cohn aus Erin, l. Magazluſtr. Nr. 15. 2 


Kirchen⸗Nachrichten für Pofen 
Sonntag den 2. Oktober c. (Ernd te-Dankfeſt) werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober Pred. Hertwig. — Nachm.: 
Brifung ver Gonſirmanden durch Herrn Pred. Friedrich. — 
(EGinſammlung einer Kollekte zum Beſten der innern Miſſion.) 


Ev. Petrikirche. Vorm. : ve 
Nachm.: Herr Pele Den Harn F 


Mittwoch den 5. Oktober Abends 17 
N Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. (Abendmahl.) — 
Nachm.: Herr Milit.⸗Ob.⸗Pred Nieſe. 
E ned Vorm.: Herr Bee Poſt. 
v. luth. Gemeinde Vor⸗ u. Nachm.: Herr Paſtor Böhri . 
Montag Abend z8 Uhr Miffionsftunde: Derſelbe. nie gen 
Ju den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 
vom 23. bis 29. September 1853: 
Geboren: 7 männ., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 10 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 1 Paar. 


Uhr Abendgottesdienſt: Herr 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


— 


Stadt⸗ en. 

Heute 1 2 geſchloſſen. 

Morgen Sonntag den 2. Oktober. Zweite Vor⸗ 
ſtellung im 2. Abonnement, „Zum erften Male: Die 
Berta ene Meierei im Walde, oder: 

as Gericht der Dreizehn. Romantiſches 
Schauſpfel in 6 Bildern und einem Vorſpiele unter 
dem Titel: „Das Wettrennen von Lamballe“, 
Nach dem Franzöſſſchen von Frederik Soulie. Muſik 
von Maurer. 

Herr Meffert, Frau ö au 
8lknber ind unpäßllek Schröder und Fr 

Die für morgen angekündigte Vorſtellung der Oper: 
„Robert der Teufel“, findet im Laufe künftiger 
Woche — mit aufgehobenem Abonnement — ſtatt. 
Dafür wird die morgige Sonntagsvorſtellung im 
Abonnement gegeben. 

Vielſeitigen Münſchen zufolge werden heute Sonn⸗ 
abend von 9 bis 1 Ubr Vormittags noch Abonne⸗ 
mentsbillets zu den bekannten Bedingungen ausge⸗ 


geben. F. Wallner. 


durch die 


freunde 


und bemerke, 


zu quittiren. 
jegliche 


Aufruf zur Wohlthäti keit. gern bereit. 
Die Stadt Rions, die im NE 1848 fait 


gänzlich niedergebrannt und im vergangenen Jahre 


5 1 spa ai ee mehr als decimirt 
worden i iſt leider aberm 0 1 
Unglück betroffen worden. ee 
Morgenſtunde ſämmtliche Scheunen, die mit der 
ganzen diesjährigen reich geſegneten Erndte gefüllt 
waren, muthmaßlich durch ruchloſe Hand, ein 
Raub der Flammen geworden, und die Wefiger der 
ſelben, ſo wie faſt alle Einwohner der ſchwer heim⸗ 
geſuchten Stadt dadurch in die bitterſte Noth ver⸗ 
ſetzt worden. Ich erlaube mir alle edlen Menſcheu⸗ 
hierdurch ganz ergebenft zu erſuchen, durch 
milde Gaben die wahrhaft große Noth zu erleichtern, 
daß ich die Magifträte und Diſtritts⸗ 
Aemter des Kreiſes angewieſen habe, die eingeben? 
den Beiträge in 
Auch wird auf dem Landraths- Amte 
Beiſteuer für die Unglücklichen dankbarſt an⸗ 
genommen ie 

Schrimm, den N 
Be ndlan des Schrimmer Kreiſes. 


Auch wir ſind zur Annahme von milden Gaben 


Poſen, den 30. September 
Die Zeitungs⸗Erpedition von 


Es ſind heute in der 


Im Tempel der iſr. Brüder⸗Gemeinde: 
Sonntag den 2. Oktober e. Abends 6 Uhr: Einlei⸗ 
tung des Neufahrsfeſtes durch den Rabbinats⸗ 
Kandidaten Herrn Dr. Fürſt aus ) 
Montag und Dienſtag Vormittags: Feſtgottesdienſt 
und Predigt des Herrn Dr. 3 
In einer großen Stadt, wo durch Schifffahrt viel 
Verkehr iſt, iſt ein großes maſſives Eckhaus, in wel⸗ 
chem ſeit 50 Jahren ein Material-Geſchäft beſteht u. 
eine vor 2 Jahren nobel eingerichtete Wein u. Biere 
ſtube ſich befindet, unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. Näheres Markt 52, 2 Tr. 


| Schul : Anzeige. 
Die Prüfung und Aufnahme der in die hieſige 
Realſchule eintretenden Schüler findet Mittwoch 
den 12. Oktober e. Vormittags 9 Uhr ſtatt. Das 
Winter⸗Semeſter beginnt Donn erſtag den 13. 
Oktober e. Vormittags 8 Uhr. 
Frauſtadt, den 24. September 1853. 
Krüger, Dirigent der Realſchule. 
Meine Schreibſtube habe ich von heute an nach 
meinem Haufe, Schuhmacherſtraße Nr. 20, a 
Poſen, den 1. Oktober 1853. . 


Theodor Baarth. 


Heidelberg. 


Empfang zu nehmen und darüber 


25. September 1853. 


1853. 
M. Decker K Comp. 


Dem von allen Sachkennern anerkannt vollständigsten aller 


Musikalien-Leih- Institute 


für Breslau und die Provinz 


von E. Scheffler, vormals C. Cranz, 


Ohlauerstrasse Nr. 15., 


können täglich Theilnehmer beitreten. Ein Abonnent zahlt: a) jährlich 12 Rthlr. und erhält dafür 
für 12 Rihir. Musikalien nach freier Wahl als Eigenthum, a 1 5 ihm das Leihen Nichts kostet, 
oder b) 6 Rthlr. jährlich, im letzteren Falle erhält er keine Eigenthums - Musikalien. 


E. Scheffler, Ohlauerstrasse Nr. 15. 


In unferem Verlage find erſchienen: 


Gaus haltung⸗ Nalender 


für . 
das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 


auf das Jahr 1854. 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Rthlr. 24 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


— — 


Comptoir Wandkalender für 1854, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 23. Sgr. 


Poſen, den 26. September 1853. 


VRR: 


PENELOPE, Muſterzeitung 2 
für weibliche Arbeiten u. Moden, das Quartal, 
150 Muſter und 1 Modenbild nebſt 3 Bogen 
Text, nur 9 Sgr., iſt durch alle Buchhand⸗ % 
lungen und Poſtämter zu erhalten, in Poſen: 2 
bei J. J. Heine, E. S. Mittler und % 
Gebr. Scherk. 2 
2 wsd ess se 
Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 16. Auguſt 1853. 

Der dem hier verftorbenen Poſt⸗Sekretair Gu ſt av 
Wilſchek über Niederlegung einer Amtskaution 
von 350 Rthlr. ertheilte Empfaugs-Schein Nr. 
21,261. iſt angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſ— 
ſionarien, Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte An⸗ 
ſprüche an das genannte Dokument zu haben glau— 
ben, werden aufgefordert, ſich in dem 

am 5. Dezember 1853 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter von Crouſaz anbe⸗ 
raumten Termine zu melden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen präkludirt werden und die Amor⸗ 
tiſation des gedachten Dokuments erfolgen wird 

Edietal⸗Citation. 
Nachſtehende ausgetretene Kantoniſten, als: 


1) der Schiffsknecht Ferdinand Krüger, am 


19. Februar 1817 zu Niſzewken, Kreis 


Thorn, geboren, aus Neu⸗Flö i 
Neu⸗Flötenau bei 
Bromber j 


8 
2) der Buchbinder Ludwig Kuabe, in Brom⸗ 
berg geboren, der ſich auch ER daſelbſt 
aufgehalten, BORN 
3) der Böttchergeſelle Friedrich Wilhelm Ka⸗ 
ſel, am 30. Oktober 1819 in feinem letzten 
Aufenthaltsorte Bromberg geboren, 


4) der Schuhmachergeſelle Karl Edu ard Fi⸗ 


ſcher aus Bromberg, am 13. Februar 
1819 in Alt⸗Schwederowo bei Brom⸗ 
berg geboren, 

5) der Müller⸗Geſelle Anton Kaminski aus 
Bromberg, am 19. Febr. 1819 in Klein⸗ 
Bartelſee bei Bromberg geboren, 

6) der Schloſſergeſelle Julius Müſſig aus 
Bromberg, am 16. Februar 1820 daſelbſt 
eboren 

7) 3 Schloſſer⸗Geſelle (Friedrich) Jakob 
Gottfried Schewe aus Bromberg, am 
11, (September) November 1820 in Kufjo- 
wo, Kreis Bromberg, geboren, 

8) der Schuhmachergeſelle Mathias Babule⸗ 
wiez aus Bromberg, am 30. Oktober 1821 

eboren, 

9) der Buchbindergeſelle Edu ard Weckwarth 
aus Bromberg, geboren am 27. Februar 
1821 daſelbſt, 

10) der Fleiſchergeſelle Friedrich Auguſt Wolff 
aus Bromberg, am 25. Januar 1823 da⸗ 
ſelbſt geboren, 

haben ihre Heimath verlaſſen, ohne der betreffenden 

Behörde davon Anzeige zu leiſten. 

Ihr gegenwärtiger Aufenthalt iſt nicht zu ermit⸗ 
teln und es wird dadurch die Vermuthung begrün⸗ 
det, daß ſie, um ſich der Militairpflicht zu entziehen, 
außer Landes gegangen ſind. 

Auf den Antrag des Fiskus in Vertretung der 
Königlichen Regierung, werden die von 1. bis 10. 
aufgeführten Perſonen zur Verantwortung über 
ihren Austritt mit der Aufforderung zur ungeſäum⸗ 
ten Rückkehr in die Königlichen Lande zu dem vor 
dem Depntirten Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Ell erbeck 

auf den 24. November 1853 

Vormittags 11 Uhr in unſerem Gerichtsgebäude 

anberaumten Termin perſönlich oder durch einen 

Bevollmächtigten zu erſcheinen, vorgeladen. 

Verabſäumen fie ihre Meldung und bleiben ſie 

n dem anberaumten Termine aus, To haben fie 

nach g. 110, des Strafgeſetzes vom 14. April 1851 

en ein von 50 bis 1000 Rthlr. oder Gefäng⸗ 

een Sie zu 1 Jahr zu gewärtigen. 
Mai 1853. 


Königl. Kreis ericht, I. Abtheilung. 


Em 


Zur gegenwärti 


Doppel⸗D 
Jaco 


F ...... 


pfehlenswerthes für Herren! 


gen Saiſon e 


W. Decker & Comp. 


l Verkauf 

eines Waſſermühlen-Grundſtücks. 

Wegen Ablebens der verwittweten Zimmermeiſter 
L. Schwadtke beabſichtigen deren Erben, das zu 
Jerzyee bei Poſen belegene Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück nebſt Zubehör aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Die Bedingungen ſind an Ort und Stelle 
jederzeit zu erfahren. 


= Für Seifenſieder. 
Wegen eingetretener Todesfälle iſt in der Kreis- 
ſtadt Pleſchen die von A. Senftleben ſeit 
länger als 30 Jahren im beſten Stadttheile am Ringe 
betriebene Seifenſiederei nebſt raumlichen Wohnungs- 
Lokalen und vortrefflichen Kellern auf mehrere Jahre 
ſofort zu vermiethen, und eignet ſich das Lokal auch 
zur Anlage eines zweiten Geſchäftes Die nicht un⸗ 
bedeutenden Waaren-Vorräthe und Seifenſiederei— 
Utenſilien können käuflich überlaſſen werden. Darauf 
Reflektirende werden erſucht, ſich innerbalb 4 Wochen 
an den Poſtexpediteur Hemletzki zu Ple⸗ 
ſehen zu wenden seh] 2 
Zur Aufnahme von noch einigen iſraelitiſchen 
Penſionagiren erkläre ich mich bereit. Dieſelben 
erhalten Nachhülfe in allen Schularbeiten oder wer⸗ 
den auch für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums 


— 
— 
—— 


oͤder der Realſchule zu Hauſe von mir gründlich 


Dr. S. Deutsch. 


Sonntag den 9. d. M. beginnt der neue Kurſus 
der Religions-Unterrichts-Anſtalt für Kna⸗ 


vorbereitet. 


ben und Mädchen. Das Schullokal iſt Jeſuiten⸗ 
und Ziegenſtraßen-Ecke im Gebäude der General- 
Kommiſſion. Näheres beſagt das im Geſchäftslokale 
des Herrn Peter Lippmann ausliegende Pro- 
F . 
Unterzeichnete hat nach ihrer Ausbildung als 
Erzieherin in Paris als solche drei Jahre in Deutsch- 
land und sieben Jahre in England gelebt, und 
in ihre Heimath — Dessau — zurückgekehrt, 
daselbst 
ein Institut für moderne Sprachen 
und Musik 


s NT mpfehle ich die fo ſehr beliebten 
üffel-Röde (Tweens) neueſter Facon a 14 Rthlt. 
b Kantorowiez, 


er ET engere 


und zwar 


für Töchter aus den höheren Ständen 
eröffnet. 

Nähere Auskunft geben gütigst die Herzogl. 
Hofdame Fräulein v. Rath, die Direction in 
Dessau und der Königl. Kreisrichter Weiss in 
Rogasen. Dr. U. Holzmann, 

geb. Vollschwitz 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das mir allein gehörige, unter der Firma: 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn 


geführte Speditions-, Kommiſſions- und Incaſſo⸗ 
Geſchäft unter heutigem Tage Herrn Ferdinand 
Stephan, meinem bisherigen Prokuranten, der 
ſeit nahe 20 Jahren in meinem Geſchäfte thätig 
geweſen und ſeit längerer Zeit demſelben ſelbſiſtän⸗ 
dig vorgeſtanden, mit ſämmtlichen Aktivis und Paſ⸗ 
ſivis übergeben habe, und wird dieſer ſolches in der⸗ 
ſelben Ausdehnung und unter der bisherigen Firma 
für eigne Rechnung fortſetzen. 

Indem ich hierbei gleichzeitig für das der Firma 
gewährte ehrenvolle Vertrauen beſtens danke, bitte 


ich, daſſelbe in gleichem Umfange meinem Herrn 


Nachfolger ſchenken zu wollen. 
Poſen, den 30. September 1853. 
Johanna Wilhelmine Herold 
geb. Lubenau. 


Judem ich auf vorftebendes Cireulair ergebenit 
Bezug nehme und mich zur Ausführung von Auf⸗ 
trägen beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein 
durch hinreichende Mittel und vieljährige Erfahrun⸗ 
gen unterſtütztes eifriges Beſtreben ſein wird, das 
mir geſchenkte Vertrauen überall zu rechtfertigen. 


Ferdinand Stephan. 


— Während den Feſttagen am 3. und 
J. k. M. wird das Geſchäfts-Lokal ge: 
Jacob Appel. 


ſchloſſen. 


Wilbelmsſtr. 7. erſte Etage. 


— . —— ây[— — —— — — 


Letzte Anzeige, 
betreffend den Leinen - Verkauf in Busch's Hötel de Röme. 
Nur bis heute Mittag 12 Uhr 


unwiderruflich 


findet der Verkauf der guten, ſchweren und billigen Leinen⸗Waaren ſtatt, und 
wird auf jedes Gebot reflektirt. 0 
Nur bis heute Mittag 12 uhr. 

Busch's Hotel de Rome, Parterre links. 


Nur beſte Grünberger Weintrauben 
empfehle bis Anfang November c. das richtige Pfund 21 Sgr. oder 
Brutto für 1 Rthlr. 15 Pfund. Fäſſer gratis! — Die zur »Kur⸗ 
beſtimmten Trauben wähle nach Anleitung der vom Hrn. Dr. Wolff, 
Königl. Kreis⸗Phyſikus 2c., herausgegebenen Schrift, die ich gratis 
beilege, befonders aus. Kelter Seidel in Grünberg i,/©. 


— .ͤ—ß——— 


Ich wohne jetzt Breslauerſtraße 


Nr. 34. meiner bisherigen Woh⸗ 
nung ſchräg gegenüber. 


Dr. med. J. Samter. 


Im Bazar in Poſen iſt ſogleich eine große Woh⸗ 
nung über der Prevoſtiſchen Konditorei zu vers 
miethen. Poſen, den 30. September 1853. 

3. Griesingier. 


Königl. Kreis-Phyſikus, herausgegebenen . 
Schrift — die ich gratis beilege — beſon— 
ders aus. 

Grünberg i. Schl., 27. Septbr. 1853. & 


Eine möblirte Stube ift fogteich au vermiethen am 
Markt, Ecke der Waſſerſtraße, Nr. 53. erſte Etage. 


ke E. Köhler. Bötthernftr. 

2 5 2227 ann 17 g" 
Grünberger Weintrauben 

zur Kur, in vorzuͤglicher Frucht, täglich friſch ge⸗ 

ſchuitten, 15 Pfund für I Rthlr. incl. Verpackung, 

find gegen franco Einſendung des Betrages zu, be: 
ziehen von Clem. Vier 

Den geehrten Abnehmern unſeres 


in Grünberg i. Schl. 
ER GräterBieresdie ergebenſte Anzeige, 
daß von heute ab die Tonne Bier am hieſigen Orte 
4 Nthlr. koſtet. 
Grätz, den 28. September 1853. 
Biberowiez. Kloſe & Bähniſch. 
Waskiewicz. 
Meine Cigarreu- und Tabafsbaudiung 


habe ich nach der Wilhelmsſtraße Nr. 21. 
(Hotel de Dresde) verlegt und empfehle 


dieſelbe der geneigten Beachtung. 
Gregor Jankowski, 
Dom Dry Drmns 
find. wie in jedem Jahre billigſt zu, bekommen bei 


DD ND 1 bw an 
Kammereiplatz 294. 


Alle Sorten e Weine und feinfte Sorten 


Liqueure offerirt billigſt Meyer Hamburger, 
Krämergaſſe Nr. 13. u. Markt 908. 87. 


Neue Trüffel-Peberwurft, 
geräucherten Weſer⸗Lachs 


erhielt wiederum Jucob Appel. 


Mehrere Remiſen, Keller und Speicherräume ſind 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen kl. Gerberſtr. 


Nr. II. 
C0LOSSE ULM. 


Heute Sonnabend den 1. Oktober 1853: 


BALL. 


Entrée für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
Billets a 73 Sgr. find in meiner Wohnung zu haben. 
Anfang 8 Uhr.  #eiser. 


Meine in den beſten Stand geſetzte (Wint 1 
f egelbahn 
ich zur fleißigen Benutzung. 
Vilhelm Kretzer im Odeum. 
Feen. 
Sonnabend den 1. Oktober frif 
5 be 
Wurſt und Schmorkohl bei 
T. L. Mrälschmann, 
Hoötel de Vienne. 


Heute Sonnabend den 1. 
Oktober c. 6 Uhr Abends: fri⸗ 
ſche Wurſt mit Sehmor⸗ 
kohl, verbunden mit muſikaliſcher Abendunterhal⸗ 
tung, wozu ergebenſt einladet 


Aßmus, Friedrichsſtraße Nr. 20, 
Sonnabend den J. Oktober. e. 


e Wurſt mit Schmorfraut 
dei A. Kuttner, kleine Gerberſtraße 3. /. 
Beute Sonnabend den 1. Oktob 
von Mittag ab friſche en > tober 
kohl, wozu re a e chmor⸗ 


J. Mnauer, Büttelſtraße 9. 


Eommabenb den = Oktober: Friſche Wurd 
mit Schmorkohl, wozu einladet 
J. Haspe, Kloſterſtr. Nr. 17. 


nter⸗ y· 


empfehle 
2 


Rollwagen ſtehen bei mir während. der Ziehzeit 
zur Dispoſition. . Salomon, 
Laune Bin Hotel de Saxe. 
In Pawlowice bei Rokitnuica ſind 
Ferkel Eugliſcher Race zu haben. 

Im Milchkeller des Dom. Samter, gr. Ger⸗ 
berſtr. Nr. 47., iſt von heute ab täglich friſche Tiſch⸗ 

Im Pawlowoer und Dzwonowoer Walde, 
3 Meilen von Poſen, werden alle Sorten Baus 
und Brennholzer zu billigen Preiſen verkauft. 


Alte gute Mauerziegeln und 


Dachſteine ſind abzulaſſen Berli⸗ 
nerfrafe Mr. 12 


Kaffee - Haus zum Loui 3 — 
S Ulsen- 

Heute Sonnabend den J. Oktbr. von e 
1 Uhr ab frühe Wurſt mit Schmorkohl, Abends 
muſikaliſche Unterhaltung, wozu freundlichſt einladet 


r Lindenruh. es 
Heute Sonnabend den I. Oktober zum Abend⸗ 
eſſen: friſche Wurſt mit Schmorkohl. 
Guſtav Mewes. 


Ein geehrtes Publikum ladet ganz ergebenſt zu 


mar; bei Ra wicz einzuſenden. 
Ein junger Landwirth aus der Provinz Sachſen, 


von i 
Thlr. Ser. PILIIT Ir. Sgr. 


der dort, wie in Schleſien, in den renommitteſten Ter : 
. } eize . 
Landwirthſchaften zur größten Zufriedenheit N, asien, . Se ** 16 Mtz. 2 15 2 2 2 5 
Prinzipale konditionirt hat, und durch längeres Ver, | Gersie At 11186 123 5 
weilen in hieſiger Provinz nicht uuberaun iin den | Hafer dito 1110 — 112 6 
Agrikulturverhältniſſen derſelben geworden ft, ſucht Ruchweizen dito ı/14/—I ılıs| 6 
eine Stellung als ſelbſtſtändiger Wirtbibafter oder | Erbsen dito LS Hu Su 
auch eine Beamtenſtellung. ae oder münd⸗ a i A = Ta 
liche Offerten nimmt entgegen Herr A. Taube, Stroh, d. Sch 2. 1200 Pd. 7 — 8 
St. Martin Nr. 76. Butter, ein Fass zu 8 Pfd, . 122 61 21 —— 


— —ꝛ— 


St. Adalbert Nr. 5. 


— Marktpreis für Spiritus vom 30. September. — (Nicht 
nan msotirte Stuben zu vermlerhen WA. e 120 Quart zu. BOB, Pale 


